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Lohngleichheit
SP-Landrätin fordert: Kanton
soll Charta unterzeichnen. 22

Kommentar

Chance für
dieRegion
DerBundgibtGas. Schon in
vier Jahren soll dasProjekt
BypassLuzernbaureif sein.
Diewichtigsten Vorteile, auch
für die ganze Region, sind
weniger Stau auf der A14, neue
Umfahrungsmöglichkeiten der
Innenstadt und neue Busspuren
zwischenKriens und Luzern.

Es ist erfreulich, dass der Bund
ein Zentralschweizer Verkehrs­
projekt derart prioritär behan­
delt. Das istman sich von den
harzigen Verhandlungen beim
Tiefbahnhof nicht gewohnt. Es
entbehrt nicht einer gewissen
Ironie: Der Tiefbahnhof, den
Luzern sofortmit Handkuss
nehmenwürde, hat in Bern
einen schwereren Stand als
Bypass und SpangeNord, die
hier teils aufmassivenWider­
stand stossen. So gehen die
Vorstellungen über eine sied­
lungsverträgliche Linienfüh­
rung noch immerweit aus­
einander. Kriens fordert eine
vollständigeÜberdachung der
neuenAutobahn südlich des
Sonnenbergtunnels. Und die
Stadt besteht auf einer weit­
gehend unterirdischen Linie des
Zubringers SpangeNord. Es gilt
als sicher, dass Anwohner und
Politiker die Projekte in der
heutigen Formmit allenMitteln
bekämpfenwürden.

Wenn der Bund nicht jahrelange
Rechtsstreitigkeiten undVerzö­
gerungen in Kauf nehmenwill,
muss er die Forderungen ernst
nehmen. Ein Architekturwett­
bewerb für dieGestaltung des
Tunnelportals in Kriens ist zwar
gut gemeint, das reicht aber
nicht. Bewegenmüssen sich
auchKanton und Stadt Luzern,
die wegen derNordumfahrung
imClinch sind: der Kanton,
indem er den Zubringertunnel
verlängert, die Stadt, indem sie
die Fluhmühlebrücke akzep­
tiert. Hier ist eine Einigung
besonders dringend, weil an­
dernfalls das ganze Projekt
Bypass blockiert bleibt. Und das
wäre eine vertaneChance.

Robert Knobel
robert.knobel@luzernerzeitung.ch

Schub fürZentralschweiz
Verkehr Der Bundesrat will bis 2030 über 13Milliarden Franken insNationalstrassennetz

investieren. In der Zentralschweiz wird dasMegaprojekt Bypass vorangetrieben.

Auf den Schweizer Autobahnen
droht derKollaps.Umdas zuver­
hindern, will der Bundesrat ins
Nationalstrassennetz investieren
und die Strassen phasenweise
ausbauen. Gestern hat er den
nächsten Ausbauschritt zur Dis­
kussion gestellt. Es geht um den
Bypass Luzern, die Erweiterung
desAbschnittsRotsee–Buchrain,
die Engpassbeseitigung im
Raum Crissier VD und die Um­
fahrung Le Locle NE.

Fürdie vierBauvorhabenwill
der Bundesrat dem Parlament
insgesamt2,267MilliardenFran­
ken beantragen. Bis am 30. April
dieses Jahres läuft die Vernehm­
lassung. Für den zweiten Gott­
hard­Strassentunnel, den das
Stimmvolk 2016 gutgeheissen
hat, beantragtderBundesratdem
Parlament nun formell 2,084
Milliarden Franken.

Bypass ist
imAusbauenthalten

In der Region Luzern sollen mit
demGeld der seit Jahren geplan­
teBypassLuzernsowiedieErwei­
terung des Abschnitts Rotsee–
Buchrain realisiert werden. Die
beiden Projekte kosten rund 1,47
Milliarden Franken. Davon ent­
fallen 1,347 Milliarden auf den
Bypassund123Millionenaufden
Autobahnabschnitt zwischenRot­
see und Buchrain, der auf sechs
Spuren erweitert werden soll. Bis
zum Jahr 2030 soll auch die Stre­
ckeBlegi–Rütihofeinezusätzliche
Fahrspur erhalten. (sda)
Kommentar 6.Spalte 3

Redaktion der SDA
drohtmit Streik

Medien InnerhalbderSchweize­
rischen Depeschenagentur bro­
delt es. Nachdem die Geschäfts­
leitungentschiedenhat,denStel­
lenabbau von rund einemViertel
derBelegschaftzubeschleunigen,
greift das Personal zu Kampf­
massnahmen. Verzichtet die
Geschäftsleitungnichtdarauf, im
Januar90ProzentderKündigun­
gen auszusprechen, wird die Re­
daktion in einen Warnstreik tre­
ten, hat sie gesternmitgeteilt.

DieBelegschaft vermisst eine
klare Strategie für die Zukunft
des Unternehmens, das die ver­
gangenen Jahre markant an
Umsatz eingebüsst hat. Sie for­

dert den Zugang zu Unterlagen
des Managements, um gemein­
sam nachWegen zu suchen, wie
derAbbauvonbis zu40Vollzeit­
stellen verhindert werden kann.

MitderNo-Billag-Initiative
drohtweitereGefahr

Aufgrund der Bedeutung der
SDA für die Schweizer Medien­
landschaft ist auch die Politik
alarmiert. SP-Nationalrätin Es­
ther Graf­Litscher warnt davor,
nach der SDAmit der SRG auch
noch den zweiten Pfeiler des
medialen Service public anzu­
greifen. Die No­Billag­Initiative
sei abzulehnen. (rob) 5

Sommer-Badeferien in
Europawerden etwas teurer

Badeferien Weil der Euro an
Wert zulegt, kosten die Bade­
ferien in Spanien, Griechenland
oder Italien im kommenden
Sommer die Schweizer mehr
Geld. Die grossen Reiseveran­
stalterHotelplan Suisse undTUI
Suisse gehen allerdings davon
aus, dass dieReisearrangements
bloss rund 2 Prozent teurer aus­
fallen als 2017.

AusgabenamFerienziel
fallen insGewicht

Der Euro hat in den zurücklie­
genden zwölf Monaten im Ver­
hältnis zumFrankenrund10Pro­
zentanWertzugelegt.Wesentlich

stärker ins Gewicht als bei den
Reisebuchungen fällt die teurere
Gemeinschaftswährung darum
am Ferienort bei Restaurant­
besuchen oder Einkaufstouren.

Weil im Verlauf des Jahres
mit einem weiteren Anstieg des
Eurowertes zu rechnen ist, dürf­
te es im Sommer bei den Last­
Minute­Buchern langeGesichter
geben.Doppelt lohnenswert sind
hingegen Frühbuchungen: Dar­
auf gibt es einen Rabatt, und
der Kurs ist momentan noch
günstig.Gefragt sindauch indie­
sem Jahr vor allemBadedestina­
tionen in Spanien, Italien und
Griechenland. (rr) 11

NachVerzicht von
Küng: Rennen in

der FDP ist lanciert

Luzern Um die Nachfolge des
nichtmehr für eineweitereLegis­
laturkandidierendenFDP-Regie­
rungsrats Robert Küng zeichnet
sich ein Grosskampf ab. So mel­
den aufAnfrage unserer Zeitung
gleich fünf FDP-Gemeinderäte
ihre Ambitionen für die Regie­
rungsratswahlen vom Frühjahr
2019an.NämlichderEmmerGe­
meindepräsident und frühere
Fraktionschef im Kantonsrat,
Rolf Born, der Neuenkircher So­
zialvorsteher Jim Wolanin, der
Beromünsterer Gemeindepräsi­
dent Charly Freitag, der Inwiler
GemeindeammannFabianPeter
und der Rooter Gemeindepräsi­
dentHeinz Schumacher.

Nicht zur Verfügung stehen
Parteivizepräsidentin Johanna
Dalla Bona und Sonja Döbeli
Stirnemann, Chefin der FDP­
Grossstadtratsfraktion, ebenso
wenig StänderatDamianMüller.

WyssundWiniker treten
wiederan,Grafwohlauch

Von den vier weiteren amtieren­
den Regierungsräten treten Reto
Wyss (CVP) und Paul Winiker
(SVP) sicher wieder an, Guido
Graf (CVP) mit hoher Wahr­
scheinlichkeit. Marcel Schwerz­
mann sagt, er stehe nicht unter
Zeitdruck und warte zu, bis die
Ausgangslageklar sei.Derpartei­
lose Finanzdirektor steht unter
besonderemDruck, weil er wohl
wie2015vonderCVPkeinenSup­
port erwarten kann. CVP-Präsi­
dentChristianIneichensagtnäm­
lich, er würde im Sinne der Kon­
kordanz eine SP-Vertretung
vorziehen.ErzweifleanSchwerz­
mannsKompetenzen. (rt/nus)25

Kanton plant
mit ArmeeHalle

Nidwalden AufdemWaffenplatz
Wil bei Oberdorf soll eine drei­
geschossige Halle entstehen,
welche sowohl die Swissint als
auch der Kanton nutzen kann.
«Wir wollen die Chance nutzen,
mit derArmeegemeinsameinen
Neubauzu realisieren», soRegie­
rungsrätin Karin Kayser. Der
Landrat hat sich schon einmal
mit dem 22-Millionen­Franken­
Projekt befasst – und es zurück­
gewiesen. Es gebe viele unbe­
antwortete Fragen, hiess es da­
mals. Wenn der Landrat diesen
Frühling grünes Licht zum Ge­
schäft gibt, befinden die Stimm­
bürger imSeptemberanderUrne
darüber. (map) 21

Der Bund will den Verkehr entlasten: Das Schweizer Autobahnnetz wird bis 2040 weiter ausgebaut.
Bild: Pius Amrein (Ebikon, 6.November 2017)
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